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Der Weg zum Rahmenplan
Öffentlichkeitsbeteiligung

RÜCKSCHAU

1 Stadtteilfest

2 Kinder- und 
Jugendbeteiligungen

3 Zukunftswerkstätten



Der Weg zum Rahmenplan 
Kooperatives Verfahren

6Rahmenplan Am Stern - Grafisches Erscheinungsbild - Stand 19/12/2023

2.2 Mobilitätswende lokal gestalten

4Rahmenplan Am Stern - Grafisches Erscheinungsbild - Stand 19/12/2023

2.1  Klimaresiliente Weiterentwicklung

6 Steuerungsrunden

...Fachbereiche der 
Stadtverwaltung
...Vertreter der 

Wohnungsbauunternehmen
...Fachexperten
...Stadtkontor

> 300 Einzelprojekte 
gesammelt
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Leitbild 



...

STÄDTEBAULICHER RAHMENPLAN

Leistbares & bedarfsangepasstes 
Wohnangebot

Faire Mietpreise, schaffen von 
barrierefreien und gemeinschaftlichen 

Wohnformen 

Vielflältige & gut erreichbare 
Infrastruktur 

Gute angebundene Soziale- und 
Handelsinfrastruktur mit Schwerpunkt 

Johannes-Kepler-Platz

Wertschätzen des  
Bestandes

Erhalt und Ergänzung bestehender 
Strukturen, nachhaltige 

Ressourcennutzung

Klimaangepasste & vernetzte 
Freiräume

Begrünung des Straßenraums,  
Stärkung der grüne Innenhöfe  

und Anbindung der angrenzenden 
Landschaftsschutzgebiete

Raum für Spiel,  
Sport und Freizeit

Verbesserte Sport- und 
Freizeitangebote im Stadtteil, 
multifunktionale Nutzung und 

Aufwertung der Anlagen 

Aufgabenpaket für lokale 
Akteur:innen

Verstetigung des Rahmenplans 
unter Einbezug der Stadtverwaltung, 

den Bestandshalter:innen und der 
Bevölkerung

Leitziele der Rahmenplanung 
Stärken der bestehenden Qualitäten 



Wirtschaft (z.B. 
Wohnungsbauunternehmen)

Schaffung eines Entwicklungs- 
und Gestaltungsspielraums zur 

Umsetztung von Projekten

Bewohner:innen

Einbringen von Ideen und 
Mitgestalten des zukünftigen 

Stadtraums

...

Verwaltung

Entwickeln von 
Maßnahmenpaketen und 

räumlichen Plänen als Handbuch 
für die Verwaltung

STÄDTEBAULICHER RAHMENPLANUmsetzung vorbereiten 
Maßnahmenpakete, Handlungsspielräume 
und Beteiligungskultur



Teilkonzepte 
Herleitung

... Insel zwischen starken 
Barrieren & Grenzen

... Quartier mit unterschiedli-
chen Teilräumen und Talenten

... Quartier mit Bezug zu 
bedeutenden Landschaftsräumen 

... Quartier mit Potential für eine  
klimagerechte Zukunft

... Quartier geprägt durch 
zentrale Ankunftsorte

H
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H
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... Quartier mit Gravitationen 
& Ankerpunkten 

Rahmenplan
Am Stern

Quartiersanalyse

Sichere Wege 
im und durch  

den Stern

Grüne Vielfalt 
für Menschen, Tiere

und das Klima

Neue Angebote und 
bezahlbarer Wohnraum 

im Quartier für alle
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Sichere Wege 
im und durch  

den Stern

Grüne Vielfalt 
für Menschen, Tiere

und das Klima

Neue Angebote und 
bezahlbarer Wohnraum 

im Quartier für alle

Teilkarten
Maßnahmenkatalog



Teilkarte
Grüne Vielfalt für Menschen, 
Tiere und das Klima



Teilkarte
Sichere Wege im und durch 
den Stern



Teilkarte
Neue Angebote und bezahlbarer 
Wohnraum im Quartier für alle



Gesamtplan
der Rahmenplanung



Schlüsselprojekte
der Rahmenplanung

Transformationsraum 
Johannes-Kepler-Platz

Bahnhofsumfeld 
Medienstadt-Babelsberg

Multifunktionale Meile 
Galileistraße

Zukunftsquartier 
Südl. Newtonstraße

Naherholungsgebiet 
am Schäfersee

Campus am Stern 
Sportfeld



Schlüsselprojekte
der Rahmenplanung

1 – Technische  
Voruntersuchung  
zur Zielbestimmung

2 – Reallabor Galileistraße 
als Dialogverfahren

3 – Kooperativer 
 Realisierungswettbewerb

4 – Baulich invasive Trans-
formation

Um die Entwicklungspfade der Galileistraße zu konkre-
tisieren, wird die Bündelung des MIV- und Busverkehrs 
auf der südlichen Fahrbahn in einer Voruntersuchung 
verkehrstechnisch analysiert, bewertet und Handlungs-
optionen aufgezeigt. Dabei soll die Galileistraße sowohl 
im Straßennetz des Stadtteils ihrer Rolle gerecht werden, 
als auch im kleinräumlichen Kontext neue Potentialräume 
aufmachen. 

Im Rahmen einer zeitlich begrenzten Fahrbahnsperrung 
wird das Transformationspotential des Straßenraums 
mit temporären Maßnahmen erprobt. Innerhalb dieses 
kooperativen Verfahrens, gilt es zudem die Zielset-
zung des langfristigen Straßenumbaus mit lokalen 
Akteur:innen zu erarbeiten und die angrenzenden Insti-
tutionen (Bürgerhaus Sternzentrum, Leibnitz Gynmasium 
u.v.m.) bestmöglich einzubeziehen. 

Grundlage für die Ausschreibung zur baulichen Transfor-
mation sind die Ideen und Erkenntnisse des Reallabors. 
Planungsstände werden erneut mit der Öffentlichkeit 
diskutiert und gemeinsam lebensweltlich qualifiziert. 
Dabei stehen unterschiedliche Instrumente wie bspw. 
Dialogverfahren zur Verfügung, wobei neben der Umge-
staltung auch die langfristige Pflegestrategie geklärt 
werden soll.  

Der Umbau der Galileistraße stellt den letzten Schritt 
im Transformationsprozess dar. Dabei gilt es Bestands-
bäume bestmöglich zu berücksichtigen und program-
matische Angebote zu setzen, gleichzeitig jedoch 
Handlungs- und Spielräume offen zu lassen, um eine 
zukünftige Anpassung zu ermöglichen. 

 

Paket  Multifunktionale Meile Galileistraße

Fokus  Transformation des Straßenraums

Umsetzungshorizont  kurzfristig, langfristig

Federführung LHP 415 Bereich Stadtraum Süd-Ost
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Multifunktionale Meile 
Galileistraße

Kontext
Die Galileistraße ist neben der Neuendorfer Straße eine 
der zentralen Verkehrsachsen Am Stern. Sie verbindet 
den Johannes-Kepler-Platz mit mehreren Schulen, 
Wohnquartieren und der Parforceheide. Zudem bilden 
Haltepunkte von Bahn und Bus wichtige Ankunftsorte im 
Stadtteil. Seit der Errichtung in den 1970er Jahren ist der 
Verkehrsraum mit vier Spuren stark auf den Autoverkehr 
ausgerichtet und entspricht nicht mehr den aktuellen 
Anforderungen.

Zielsetzung
 ◦ Umgestaltung der nördlichen Fahrbahn 
zugunsten erhöhter Aufenthaltsqualität (arten-
reicher Grünraum mit Retentionspotential, ergän-
zende Baumpflanzungen, zusätzliches Spiel-, 
Sport- und Freizeitangebot)

 ◦ Kurzfristige Umsetzungsmaßnahme (minimalin-
vasiv, leistbar, effektiv, grün)

 ◦ Verbesserung der Rad- und Fußwegeverbindung 
zwischen Parforceheide und Baggersee

 ◦ Sequenzierung in Abschnitte mit besonderen 
ortsbezogenen Qualitäten

Projektakteur:innen
 ◦ 415 Stadtraum Süd-Ost
 ◦ 47 Mobilität und technische  Infrastruktur
 ◦ 453 Grünflächen, 452 Umwelt und Natur, 
 ◦ 451 Koordinierungsstelle Klimaschutz
 ◦ 402 Wirtschaftsförderung
 ◦ 216 Bereich Bau und Betrieb Kita / Schule
 ◦ Kommunaler Immobilien Service (KIS)
 ◦ Anwohner:innen, Schulen, Vereine
 ◦ Grundstückseigentümer:innen 

1 | Technische  
Voruntersuchung

2 | Reallabor  
Galileistraße

4| Bauliche  
Transformation

3 | Realisierungs-
wettbewerb

102



Schlüsselprojekte
Übersicht

1 – Technische  
Voruntersuchung  
zur Zielbestimmung

2 – Reallabor Galileistraße 
als Dialogverfahren

3 – Kooperativer 
 Realisierungswettbewerb

4 – Baulich invasive Trans-
formation

Um die Entwicklungspfade der Galileistraße zu konkre-
tisieren, wird die Bündelung des MIV- und Busverkehrs 
auf der südlichen Fahrbahn in einer Voruntersuchung 
verkehrstechnisch analysiert, bewertet und Handlungs-
optionen aufgezeigt. Dabei soll die Galileistraße sowohl 
im Straßennetz des Stadtteils ihrer Rolle gerecht werden, 
als auch im kleinräumlichen Kontext neue Potentialräume 
aufmachen. 

Im Rahmen einer zeitlich begrenzten Fahrbahnsperrung 
wird das Transformationspotential des Straßenraums 
mit temporären Maßnahmen erprobt. Innerhalb dieses 
kooperativen Verfahrens, gilt es zudem die Zielset-
zung des langfristigen Straßenumbaus mit lokalen 
Akteur:innen zu erarbeiten und die angrenzenden Insti-
tutionen (Bürgerhaus Sternzentrum, Leibnitz Gynmasium 
u.v.m.) bestmöglich einzubeziehen. 

Grundlage für die Ausschreibung zur baulichen Transfor-
mation sind die Ideen und Erkenntnisse des Reallabors. 
Planungsstände werden erneut mit der Öffentlichkeit 
diskutiert und gemeinsam lebensweltlich qualifiziert. 
Dabei stehen unterschiedliche Instrumente wie bspw. 
Dialogverfahren zur Verfügung, wobei neben der Umge-
staltung auch die langfristige Pflegestrategie geklärt 
werden soll.  

Der Umbau der Galileistraße stellt den letzten Schritt 
im Transformationsprozess dar. Dabei gilt es Bestands-
bäume bestmöglich zu berücksichtigen und program-
matische Angebote zu setzen, gleichzeitig jedoch 
Handlungs- und Spielräume offen zu lassen, um eine 
zukünftige Anpassung zu ermöglichen. 

 

Paket  Multifunktionale Meile Galileistraße

Fokus  Transformation des Straßenraums

Umsetzungshorizont  kurzfristig, langfristig

Federführung LHP 415 Bereich Stadtraum Süd-OstMultifunktionale Meile 
Galileistraße

Kontext
Die Galileistraße ist neben der Neuendorfer Straße eine 
der zentralen Verkehrsachsen Am Stern. Sie verbindet 
den Johannes-Kepler-Platz mit mehreren Schulen, 
Wohnquartieren und der Parforceheide. Zudem bilden 
Haltepunkte von Bahn und Bus wichtige Ankunftsorte im 
Stadtteil. Seit der Errichtung in den 1970er Jahren ist der 
Verkehrsraum mit vier Spuren stark auf den Autoverkehr 
ausgerichtet und entspricht nicht mehr den aktuellen 
Anforderungen.

Zielsetzung
 ◦ Umgestaltung der nördlichen Fahrbahn 
zugunsten erhöhter Aufenthaltsqualität (arten-
reicher Grünraum mit Retentionspotential, ergän-
zende Baumpflanzungen, zusätzliches Spiel-, 
Sport- und Freizeitangebot)

 ◦ Kurzfristige Umsetzungsmaßnahme (minimalin-
vasiv, leistbar, effektiv, grün)

 ◦ Verbesserung der Rad- und Fußwegeverbindung 
zwischen Parforceheide und Baggersee

 ◦ Sequenzierung in Abschnitte mit besonderen 
ortsbezogenen Qualitäten

Projektakteur:innen
 ◦ 415 Stadtraum Süd-Ost
 ◦ 47 Mobilität und technische  Infrastruktur
 ◦ 453 Grünflächen, 452 Umwelt und Natur, 
 ◦ 451 Koordinierungsstelle Klimaschutz
 ◦ 402 Wirtschaftsförderung
 ◦ 216 Bereich Bau und Betrieb Kita / Schule
 ◦ Kommunaler Immobilien Service (KIS)
 ◦ Anwohner:innen, Schulen, Vereine
 ◦ Grundstückseigentümer:innen 

1 | Technische  
Voruntersuchung

2 | Reallabor  
Galileistraße

4| Bauliche  
Transformation

3 | Realisierungs-
wettbewerb
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Transformationsraum
Johannes-Kepler-Platz

4 – Vorschlag: Koopera-
tives Werkstattverfahren 
und  Beteiligung lokaler 
 Akteur:innen

3 – Setzen gemeinsamer 
Ziele und Klärung des wei-
teren Planungsprozesses

2 – Weiterentwicklung   
des Konzeptentwurfs 
unter Beachtung des 
 bestehenden B-Plans

5 – Qualifizierung des 
 ausgewählten Entwurfs und 
 Herstellung von Baurecht

6 – Städtebauliche Verträge 
zur Sicherung der Ziele des 
Rahmenplans 

Aus den Gesprächen gewonnene Erkenntnisse fließen in eine Überarbeitung 
des Konzeptentwurfs ein. Die Konkretisierung des Konzeptentwurfs dient 
dazu, den folgenden Planungsprozess bestmöglich auf entstandene Bedarfe 
auszurichten und mit bestehenden Planungen in Einklang zu bringen.

Neben den räumlichen Bedarfen gilt es, die übergeordneten Ziele für den 
weiteren Entwicklungsprozess festzusetzen, einen Planungprozess zu konzi-
pieren und einen Ausblick auf weitere Planungsschritte zu geben.

Durch diese Verfahrensart soll die Rückkopplung mit Bestandshalter:innen, 
Anwohner:innen und anderen Akteur:innen sichergestellt werden. Zwischen 
drei und fünf interdisziplinäre Planungsteams entwickeln innerhalb des Rea-
lisierungsteils konkrete architektonische Entwürfe für den Johannes-Kepler-
Platz und setzen im Ideenteil Impulse für eine bessere Verzahnung zwischen 
Johannes-Kepler-Platz und dem Campus Am Stern (Schulen, Kiezbad, Ver-
eine). 

Werden Baufelder von unterschiedlichen Projektentwickler:innen umgesetzt, 
sollten gemeinsame Standards wie beispielsweise die Auswahl des Mobiliars 
im Außenraum sichergestellt werden. Gleichzeitig gilt es, das Ergebnis des 
Werkstattverfahrens in verbindliches Baurecht zu überführen und eine zeit-
nahe Umsetzung zu ermöglichen. 

Teil des Bebauungsplans ist es die übergeordneten Ziele des Rahmenplans 
sicherzustellen. In städtebaulichen Verträgen wird die soziale Verträglichkeit 
(z.B. Anteil Sozialwohnungsbau von 30%, Barrierefreiheit), die funktionale 
Diversifizierung (lebendige EG-Bereiche) und ökologische Gestaltung ver-
bindlich festgesetzt. 

Paket  Johannes-Kepler-Platz

Fokus  Zentrum stärken

Umsetzungshorizont  langfristig

Federführung LHP 415 Bereich Stadtraum Süd-Ost

1 | Gespräche 
mit  Stakeholdern

3 | Klärung des 
weiteren Planungs-
prozesses

2 | Weiterentwicklung   
des Konzeptentwurfs 
unter Beachtung des 
bestehenden B-Plans  

5 | Qualifizierung  Entwurf 
und  Herstellung von 
Baurecht

6 | Städtebauliche 
Verträge zur Siche-
rung der Ziele

4 | Vorschlag:  
Kooperatives  
Werkstattverfahren

Kontext
Der Johannes-Kepler-Platz ist zentraler und funktio-
naler Dreh- und Angelpunkt des Stadtteils. Dieser Rolle 
wird er aber nur noch unzureichend gerecht - denn 
sowohl die Angebotsvielfalt, wie auch die Gestaltung der 
öffentlichen Räume und die großflächigen, ebenerdigen 
Stellplatzflächen entsprechen nicht mehr den aktuellen 
Anforderungen des Stadtteils.

Zielsetzung
 ◦ Diversifizierung des Angebotsmix und belebte 
Erdgeschossbereiche 

 ◦ Schaffen von bedarfsangepasstem Wohnraum, 
Fokus barrierefrei und altersgerecht

 ◦ Unterstützen eines erweiterten Versorgungsan-
gebots: Einzelhandel, Etablierung von kulturellen, 
sozialen und gastronomischen Angeboten

 ◦ Verbesserung Aufenthaltsqualität im öffent-
lichen Raum (Beschattung, Barrierefreiheit, 
 Sitzmöglichkeit)

 ◦ Aktive Integration von Klimaanpassungs- und 
Klimaschutzmaßnahmen 

Projektakteur:innen
 ◦ 415 Stadtraum Süd-Ost
 ◦ 402 Wirtschaftsförderung, 
 ◦ 47 Mobilität und technische  Infrastruktur
 ◦ 453 Grünflächen, 452 Umwelt und Natur
 ◦ 38 Soziales und Inklusion
 ◦ 39 Wohnen, Arbeit und Integration
 ◦ Eigentümer:innen, Einzelhandelsunternehmen
 ◦ Stadt- und Landesbibliothek Zweigstelle 
 ◦ Anwohner:innen
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Zukunftsquartier
Südl. Newtonstraße

1 – Gemeinsame  Zielsetzung 
und  Voruntersuchungen

2 – Vereinbarung zwischen 
Umsetzenden

3 – Partizipative und 
 bürger:innennahe 
 Umgestaltung

4 – Koordinierte und 
 kooperative Umsetzung

Die Möglichkeiten sind vielfältig und eine verbindliche 
Zielperspektive kann nur in Zusammenarbeit zwi-
schen der Landeshauptstadt Potsdam und den lokalen 
Bestandshalter:innen gelingen. Ergänzt wird diese Phase 
durch notwendige technische Voruntersuchungen, um 
die Möglichkeiten auszuloten und die Rahmenbedin-
gungen zu klären.

Die eigentumsrechtliche Parzellierung und die gegensei-
tigen Abhängigkeiten bei einer baulichen Transformation 
machen eine gemeinsame Vereinbarung unumgänglich. 
Gegenstand ist die im ersten Schritt benannte Zielpers-
pektive, welche gesichert werden soll. 

Angebote und Nutzungen im Freiraum verbessern die 
Lebensqualität nur, wenn sie den lokalen Ansprüchen 
entsprechen. Das nachbarschaftliche Miteinander und 
die individuelle Entfaltung  kann gestärkt werden, wenn 
die richtigen Anlässe, Traditionen gelebt werden und der 
baulich-programmatische Rahmen dafür zur Verfügung 
steht.  

Die eigentumsrechtliche Zuschneidung der Parzellen 
erfordert eine kooperative, abgestimmte Umsetzung der 
Baumaßnahmen. Damit können Synergien entstehen und 
die Einschränkungen der bestehenden Anwohner:innen 
auf ein Minimum reduziert werden. 

 

Paket  Zukunftsquartier Newtonstraße Süd

Fokus  Bestandstransformation, Entsiegelung

Umsetzungshorizont  kurzfristig, langfristig

Federführung LHP 415 Bereich Stadtraum Süd-Ost

1 | Gemeinsame 
 Zielsetzung und 
 Voruntersuchungen

2 | Städtebau-
licher  Vertrag mit 
Bestands halter:innen

4 | Koordinierte 
und  kooperative 
Umsetzung

3 | Partizipative und 
 bürger:innennahe 
 Umgestaltung

Kontext
Die Newtonstraße ist eine „typische“ Erschließungs-
straße für den Stadtteil Am Stern. Eine bauliche und 
behutsame Weiterentwicklung soll kleinräumlich 
einen wichtigen Impuls setzen und gleichzeitig für 
anderen Straßen, wie die Max-Born-Straße oder die 
 Lilenthalstraße, als „Blaupause“ dienen. 

Zielsetzung
 ◦ Bedarfsangepasster Wohnraum, Fokus auf 
Barrierfreiheit und Leistbarkeit

 ◦ Neue Angebote und Nutzungsmöglichkeiten im 
 Freiraum

 ◦ Neuorganisation und -gestaltung des Straßen-
raums zugunsten einer verbesserten Fuß- und 
 Radwegeverbindung 

 ◦ Handbuch zum Umgang mit vergleichbaren 
Straßenräumen und Hofsituationen, Fokus auf 
Klimaanpassung, solare Gewinnen, Biodiversität 
und  Freizeitangeboten

Projektakteur:innen
 ◦ 415 Stadtraum Süd-Ost
 ◦ 47 Mobilität und technische  Infrastruktur
 ◦ 441 Bereich Untere Bauaufsichtsbehörde
 ◦ 453 Bereich Grünflächen
 ◦ 452 Bereich Umwelt und Natur
 ◦ 402 Wirtschaftsförderung
 ◦ 39 Wohnen, Arbeit und Integration
 ◦ Bestandshalter:innen und Grundstückseigentü-
mer:innen
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1 – Voruntersuchung der 
Bestandssituation

2 – Einleiten von 
 Sofortmaßnahmen

3 –  Konzeption von 
 Nutzungszenarios unter 
Einbezug des Garagen-
standorts

4 – Vorschlag:  
interdisziplinärer  
Wettbewerb

5 – Ertüchtigung der 
 Fahrradverbindung

Bevor die Zukunft des Gebiets ausgelotet werden kann, 
gilt es Rahmenbedingungen abzustecken. Es wird geprüft 
welche naturschutzrechtlichen Vorgaben und konkurrie-
rende gesamtstädtischen Entwicklungsziele vorliegen.

Der partielle Leerstand ermöglicht es die Vermietung von 
Garagen auf den nördlichen Abschnitt der Anlage am Schä-
ferfeld zu beschränken. Der südliche Abschnitt kann somit 
der Grünfläche um den Baggersee zugeschlagen werden. 
Zudem soll das Beseitigen von (unüberwindbaren) Barrieren 
eine durchgehende Verbindung zwischen Bahnhof Medien-
stadt Babelsberg, Baggersee und Naturschutzgebiet an der 
Nuthe für Menschen und Tiere sicherstellen. 

Im Dialog mit der Öffentlichkeit und der Landeshauptstadt 
Potsdam werden konkrete Nutzungsszenarien für das 
Gebiet entwickelt. Es gilt abzuwägen welche Nutzungs-
intensität der Grünraum verträgt, welche Infrastrukturmaß-
nahmen je Szenario erforderlich sind und welche Zukunft 
der Garagenstandort am Schäferfeld hat. Ziel ist es, alle 
Beteiligten hinter einer gemeinsamen Vision zu vereinen.

Auf Basis der vorangegangenen Machbarkeitsstudie wird 
ein Wettbewerb ausgeschrieben. Eingeladene Büros ent-
wickeln anhand eines Vorzugsszenarios Entwürfe. Für einen 
reibungslosen Ablauf sollte die Federführung zwischen den 
einzelnen Teilschritten nicht wechseln und eine Kontinuität 
gewährleistet werden. 

Bei einem Ersatzneubau der Brücken bzw. Unterführungen 
werden breite Nebenanlagen für den Radverkehr anlegt, um 
die Wegeverbindung vom Schlaatz über den Stern bis zur 
RE-Haltstelle Medienstadt Babelsberg für nicht motorisierte 
Verkehrsteilnehmer:innen zu verbessern. 

Paket  Bürger:innenpark am Schäfersee

Fokus  Grünes Naherholungsgebiet

Umsetzungshorizont  mittelfristig

Federführung LHP 453 Grünflächen

1 | Voruntersuchung

2 | Einleiten von 
Sofortmaßnahmen

4 | Vorschlag:  
interdisziplinärer  
Wettbewerb

5 | Ertüchtigung der 
Fahrrad verbindung

3 |  Konzeption von 
 Nutzungszenarios 
unter Einbezug des 
Garagenstandorts

Naherholungsgebiet
am Schäfersee

Kontext
Am Übergang vom Stadtteil Am Stern zum Schlaatz 
befindet sich mit dem Schäfersee ein attraktives Nah-
erholungsgebiet. Trotz seines Status als Landschafts-
schutzgebiet ist er bereits heute ein beliebtes Ausflugs-
ziel. Künftig ist durch Bevölkerungswachstum in den 
umgebenden Stadtteilen von einer noch intensiveren 
Nutzung auszugehen. Im Zukunftsprojekt „Bürger:innen-
park Schäfersee“ gilt es bestehende Qualitäten auszu-
bauen und zwischen Ansprüchen von Anwohner:innen, 
Nutzer:innen und des Naturschutz zu vermitteln. 

Zielsetzung
 ◦ Zusammenschluss von Teilbereichen zu 
 zusammenhängenden Bürger:innenpark, 

 ◦ Ausbau des Biotopverbund 
 ◦ Schaffung eines öffentlichen Wegenetzes, über-
geordnete Rad- und Fußwegeanbindung

 ◦ Integration und Weiterentwicklung der Garagen-
anlage (Rückbau zur Grünfläche entsprechend 
Flächennutzungsplan, Serviceangebote im 
Zentrum, Garagen im Norden)

 ◦ Entwicklung einer Lösung für den See (Nutzbar-
keit, Sicherheit, Haftung...) bis hin zum Freibad

 ◦ Langfristig: Prüfung der Weiterentwicklung des 
Garagenstandorts  

Projektakteur:innen
 ◦ 453 Grünflächen 
 ◦ 415 Stadtraum Süd-Ost
 ◦ 47 Mobilität und  technische Infrastruktur
 ◦ 452 Umwelt und Natur
 ◦ Kommunaler Immobilien Service (KIS)
 ◦ 402 Wirtschaftsförderung
 ◦ Mieter:innen des Garagenkomplexes
 ◦ Anwohner:innen

127126

1 – Gespräche mit  
allen  Stakeholdern

2 – Verkehrliche 
 Untersuchung im Rahmen 
des Stadtentwicklungs-
konzepts (StEK) Verkehr 
der Landeshauptstadt 
Potsdam

3 – Suche nach passenden 
Förderkulissen

4 – Untersuchung von  
Umsetzungsszenarien

Es sollen die Grundlagen ermittelt (u.a. Verkehrszahlen, 
Wegebeziehungen) und Planungsstände anderer Vor-
haben zusammengetragen werden (wie z.B. Bebauungs-
plan Nr. 119 „Medienstadt Babelsberg“). In Gesprächen 
und Ortsterminen mit verschiedenen Interessenver-
tretern (Anliegern, Interessierten, Betroffenen, even-
tuell auch Polizei, mögliche andere Akteure) sollen für 
das Schlüsselprojekt wertvolle Anregungen eingeholt 
werden.

Bezüglich der Untersuchung von Alternativen Querungen 
der Gleise sollen im Rahmen des Stadtentwicklungs-
konzepts Verkehr (StEK Verkehr) auch die verkehrlichen 
Auswirkungen im näheren und weiteren Umfeld unter-
sucht und bewertet werden. 

Es sollen passende Förderkulissen gesucht werden. 
Außerdem soll das Schlüsselprojekt in die mittel- und 
langfristige Haushaltsplanung eingebracht werden. 

Abschließend sollen Umsetzungsszenarien unter spezi-
eller Beachtung folgender Punkte erarbeitet und unter-
sucht werden: Projektbeteiligung/ Akteur:innen, Zeithori-
zonte/ Phasierung, Kosten, Genehmigungserfordernisse 
(z.B. EBA).

Paket  Bahnhofsumfeld Medienstadt Babelsberg

Fokus  Qualifizierung des Bahnhofumfelds

Umsetzungshorizont  mittel - langfristig

Federführung LHP 47 Mobilität und technische    

   Infrastruktur
Bahnhofsumfeld
Medienstadt Babelsberg

Kontext
Der Bahnhof Potsdam Medienstadt Babelsberg ist ein 
zentraler Mobilitätsknoten am Übergang zwischen dem 
Stadtteil Am Stern und dem Stadtteil Babelsberg. Als 
solcher ist er Ankunftsort des regionalen Schienenver-
kehrs und durch den Bahnübergang Großbeerenstraße 
zugleich ein wichtiger Eintrittsspunkt in den Stadtteil. 
Das Bahnhofsumfeld wird dieser repräsentativen Rolle 
nur bedingt gerecht. Eingeleitete Planungsverfahren 
(Bebauungsplan Nr. 119 „Medienstadt Babelsberg“) 
sowie Forderungen aus der Bevölkerung nach einer 
Verbesserung der Querungsmöglichkeit bestätigen die 
bereits im INSEK 2035 vorgesehene Reaktivierung / Auf-
wertung des Bereiches.

Zielsetzung
 ◦ Qualifizierung des Bahnhofsumfelds 
 ◦ Prüfung eines ergänzenden E-Mobilitäts- und 

 Leihangebots am Ankunfts- und Umsteigeort
 ◦ Prüfung einer Aufwertung des Bahnhofsvor-
platzes unter Aufrechterhaltung der verkehrli-
chen  Anforderungen

 ◦ Berücksichtigung der vorgesehenen Fahrrad-
straße entlang der Bahnhofstraße 

 ◦ Prüfung alternativer Varianten der Gleisquerung 
 ◦ Untersuchung von Optimierungsmöglichkeiten 
der Verkehrsabläufe (StEK Verkehr-Bezug, 
Umweltverbund stärken)

Projektakteur:innen
 ◦ 47 Mobilität und technische  Infrastruktur
 ◦ 415 Bereich Stadtraum Süd-Ost
 ◦ DB AG, DB Eisenbahninfrastrukturunternehmen 
und Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB)

 ◦ 453 Grünflächen
 ◦ 402 Wirtschaftsförderung
 ◦ Anwohner:innen
 ◦ Schulzentrum Am Stern

1 | Gespräche mit  
allen  Stakeholdern

2 | Verkehrliche  Untersuchung im 
Rahmen des Stadtentwicklungs-
konzepts (StEK) Verkehr

4 | Baulich invasive 
 Transformation

3 | Suche nach passenden 
Förderkulissen

131130

1 – Voruntersuchung der 
Bestandssituation

2 – Vorgespräche mit  
lokalen Akteur:innen

3 – Öffentliche Planungs-
werkstatt zum  Erarbeiten 
einer gemeinsamen 
 Zukunftsvision

4 – Vorschlag:  Geladener 
Landschafts architektonischer 
 Wettbewerb 

5 – Bei Bedarf: Bauliche 
 Ertüchtigung der Anlage

Als erster Schritt wird der Zustand der Sportanlage fach-
lich begutachtet. Dabei gilt es auszuloten, wie weitrei-
chend der Zustand der Anlage verbessert werden muss, 
um eine langfristige Nutzbarkeit zu sichern. Zudem 
sollen Bedarfe und Lösungsansätze für eine potentielle 
Öffnung der Anlage ermittelt und aufgezeigt werden.

Derzeitige Nutzer:innen der Anlage sowie angrenzende 
Institutionen, Vereine und Interessensgruppen werden 
nach ihren individuellen Bedürfnissen befragt. Ergeb-
nisse der Einzelgespräche werden vergleichbar auf-
gearbeitet. Ziel ist es durch das Übereinanderlegen von 
unterschiedlichen Bedürfnissen funktionale und zeitliche 
Synergien herauszuarbeiten. 

In einer moderierten, kooperativen Werkstatt soll mit 
Anwohner:innen und Nutzer:innen eine gemeinsam 
getragene Zielvorstellung erarbeitet werden. Diese dient 
als Grundlage für die anschließenden Planungsphase.

Eine Auswahl an qualifizierten Planungsbüros erstellen 
auf Grundlage der kooperativen Zielvorstellungen 
umsetzbare landschaftsarchitektonische Entwürfe. Ver-
treter:innen der Nutzer:innen werden in die Auswahl der 
SiegerIn eingebunden.

Das Augenmerk liegt auf der verbesserten stadträum-
lichen Einbettung, verbesserten Funktionalität sowie der 
Herstellung von verschatteten Bereichen. Zudem gilt es, 
während der Phase des eingeschränkten Sportbetriebs 
auf ein ausreichendes alternatives Bewegungsangebot 
zu achten. 

Paket		  Sportfeld	-	Campus	Am	Stern

Fokus  Mehrfachnutzung und Sanierung

Umsetzungshorizont  kurzfristig

Federführung KIS & LHP 213 Sport und BewegungCampus	am	Stern
Sportfeld

Kontext
Seit fast 20 Jahren wird das Gebiet an der Newton- und 
Galileistraße mit seiner besonders hohen Dichte an 
kulturellen und sozialen Einrichtungen als „Campus am 
Stern“ geführt. Ab 2006 wurde die Idee mit der Neuge-
staltung der Schulhöfe, Grünflächen und Sportanlagen 
des engeren Campus-Bereichs räumlich gestärkt. Das 
entstandene „Freizeitband“ zwischen Schulen und Sport-
feld zieht mit seinen Freizeitangeboten noch heute eine 
Vielzahl von Nutzergruppen an. Von Anwohner:innen und 
Lokalpolitik wurde jedoch wiederholt Kritik am Zustand 
der Sportfelder geäußert. 

Zielsetzung
 ◦ Mehrfachnutzung - Öffnung der Sportanlage für 
weitere Nutzergruppen 

 ◦ Zustandsverbesserung der Sportanlage
 ◦ Verbesserung der stadträumlichen Einbindung 
 ◦ Einbeziehung von Nutzungszyklen unterschied-
licher Nutzergruppen (Tag/Nacht, Werktage/
Wochenende, Winter/Sommer)

 ◦ Aktive Integration von 
 Klimaanpassungsmaßnahmen 

 ◦ Verbesserung der Aufenthaltsqualität 
 (Verschattung und Barrierefreiheit)

Projektakteur:innen
 ◦ Kommunaler Immobilien Service (KIS)
 ◦ 213 Sport und Bewegung
 ◦ 216 Bereich Bau und Betrieb Kita / Schule
 ◦ 453 Grünflächen 
 ◦ 415 Stadtraum Süd-Ost
 ◦ Anwohner:innen
 ◦ Sportvereine & Schulen 

1 | Voruntersuchung 
der Bestandssituation

2 | Vorgespräche mit 
lokalen Akteur:innen

5 | Bauliche 
 Ertüchtigung 
der Anlage

4 | Geladener 
Landschafts-
architektonischer 
 Wettbewerb

3 |Öffentliche Planungswerkstatt 
zum Erarbeiten einer gemeinsamen 
 Zukunftsvision

135134



1 			   Der Blick zurück 
			   Prozessablauf

2			   Der Weg zum Rahmenplan 
			   Leitbild, Teilkarten & Rahmenplan,  
			   Maßnahmenliste & Schlüsselprojekte

3			   Blick nach vorne 
			   Schlüsselprojekte

4 			  Wie geht es weiter?  
			   Ausblick



Johannes-Kepler-Platz





Johannes-Kepler-Platz

Zielsetzung 

	→ Diversifizierung des Angebotsmix 
und belebte Erdgeschossbereiche  

	→ Schaffen von bedarfsangepasstem 
Wohnraum, Fokus barrierefrei und 
altersgerecht 

	→ Erweiterten Versorgungsangebots 

	→ Verbesserte Aufenthaltsqualität 

	→ Integration von Klimaanpassungs- 
und Klimaschutzmaßnahmen
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Galileistraße 





Galileistraße 

Zielsetzung 

	→ Umgestaltung der nördlichen 
Fahrbahn zugunsten erhöhter 
Aufenthaltsqualität  
(artenreicher Grünraum mit 
Retentionspotential, ergänzende 
Baumpflanzungen, zusätzliches 
Spiel-, Sport- und Freizeitangebot) 

	→ Kurzfristige Umsetzungsmaßnahme 
(Minimal invasiv, leistbar, effektiv, 
grün) 

	→ Verbesserung der Rad- und 
Fußwegeverbindung zwischen 
Parforceheide und Baggersee 

	→ Sequenzierung in Abschnitte 
mit besonderen ortsbezogenen 
Qualitäten



Landschafts-
Schutzgebiet
Parforceheide

FFH-Gebiet 
Nuthe, Hammerfließ 
und Eiserbach

Landschafts-
Schutzgebiet 
Nuthetal-Beelitzer 
Sander

STERN-CENTERSTERN-CENTER

BAGGERSEEBAGGERSEE

GARAGEN AM
SCHÄFERFELD
GARAGEN AM
SCHÄFERFELD

SCHULZENTRUM 
AM STERN

SCHULZENTRUM 
AM STERN

KIEZBADKIEZBAD

JAGDSCHLOSS 
STERN

JAGDSCHLOSS 
STERN

BÜRGERHAUS
STERNZEICHEN
BÜRGERHAUS

STERNZEICHEN

NAHKAUFNAHKAUF
GRUNDSCHULE AM 

PAPPELHAIN
GRUNDSCHULE AM 

PAPPELHAIN

LEIBNIZ-GYMNASIUM 
POTSDAM

LEIBNIZ-GYMNASIUM 
POTSDAM

KITA 
STERNSCHNUPPE

KITA 
STERNSCHNUPPE

KITA 
PFIFFIKUS

KITA 
PFIFFIKUS

JUGEND
CLUB 18
JUGEND
CLUB 18

BAHNHOF
MEDIENSTADT 
BABELSBERG

BAHNHOF
MEDIENSTADT 
BABELSBERG

Ne
ue

nd
or

fe
r S

tr.

Ne
ue

nd
or

fe
r S

tr.

N
ew

to
n 

St
ra

ße
N

ew
to

n 
St

ra
ße

M
ax

-B
or

n-
St

ra
ße

M
ax

-B
or

n-
St

ra
ße

G
au

ßs
tr

aß
e

G
au

ßs
tr

aß
e

N
ew

to
n 

St
ra

ße
N

ew
to

n 
St

ra
ße

GalileistraßeGalileistraße

Lupe 1Lupe 1

Lupe 2Lupe 2 Lupe 3Lupe 3

K
+
R

21
3 43

Campus am Stern

Grundschule 

Am Pappelhain

Kiss & Ride

Max-Born-Straße

Grüne Sportmeile

Gaußstraße

Galileistraße 



Stadt: Berlin
Stichworte: Temporäre Klimaoasen, gemein-
schaftlich genutzter und gepflegter Freiraum, 
partizipative Entwicklung, Hochbeete, Urban 
Gardening

KlimaKiez Badstraße
Stadt: Bochum-Laer
Stichworte: Aufwertung von Parkplätzen zu 
Stadt-Terrassen, neue Qualitäten, Veränderun-
gen durch Bepflanzung und Sitzgelegenheiten 
sichtbar machen

Stadt-Terrassen

Stadt: Paris
Stichworte: Zusammenhängendes Element 
aus grün gefärbtem Beton, skulpturaler Cha-
rakter, Fahrbereich wird neu interpretiert, Kom-
bination aus Sport und Kunst

Skatepark
Stadt: Helsinki, Finnland
Stichworte: Erlebbarer Mobilitätsraum, unter-
schiedliche Freizeitnutzungen, Sport- und Ak-
tivbereich, Tischtennisplatten, Basketballfeld, 
Bouleflächen, Rasenbereiche mit Holzpodesten

Baana
Stadt: Leipzig
Stichworte: Temporäre Maßnahmen, Verkehrs-
beruhigung, Treffpunkt für Nachbarschaft, 
Fahrrad- und Spielstraße, Sitzmöglichkeiten

Stadt: Wien, Österreich
Stichworte: Temporäre Maßnahmen, erhöh-
te Verkehrssicherheit für umliegende Kita und 
Mittelschule, Bänke, Liegestühle, Bodenmar-
kierungen, Sitz- und Spielmöglichkeiten

Supergrätzel Neue Nähen

Stadt: Gent, Belgien
Stichworte: Kooperative temporäre Umgestal-
tung, Anwohner:innen, Schüler:innen, Jugend-
clubs machen Vorschläge, Maßnahmen werden 
für einige Wochen umgesetzt / getestet

Leefstraat („Lebensstraße“)
Stadt: verschiedene Städte in BW
Stichworte: Modular einsetzbare Elemente,    
z. B. Fahrradabstellanlangen, Informationsstel-
len, Picknick-Garnitur, Sandkasten, Sitzgrup-
pen, grüne Liege-Oasen

Temporäre Umgestaltungen

Stadt: Boulogne-Billancourt, Frankreich
Stichworte: Grüne netzartige Struktur, Natur 
als Teil der Verkehrsraums, Reduzierung von 
versiegelten Flächen, artenreiche Vegetation, 
Regenwassermanagement

Cours de l‘Île Seguin
Stadt: Pilotprojekte u. a. in Berlin und Lübeck
Stichworte: Klimaangepasster Straßenumbau, 
urbane Wasserwirtschaft, Stadtgrün und Über-
flutungsschutz werden miteinander kombiniert, 
Schadstoffverringerung, Baumrigolen

BlueGreen Streets



Newtonstraße



Newtonstraße

Zielsetzung 

	→ Schaffen von bedarfsangepasstem 
Wohnraum, Fokus auf Barrierfreiheit 
und Leistbarkeit 

	→ Neue Angebote und Nutzung-
smöglichkeiten im Freiraum 

	→ Neuorganisation und -gestaltung 
des Straßenraums zugunsten 
einer verbesserten Fuß- und 
Radwegeverbindung  

	→ Handbuch zum Umgang mit ver-
gleichbaren Straßenräumen und 
Hofsituationen, Fokus auf Klimaan-
passung, Solare Gewinne, Biodiver-
sität und Freizeitangebote



Artenvielfalt & 
Biodiversität

Fassadenkunst

Fassaden-
begrünung

Ensiegeln von 
Parkplätzen

Solare Energie 
nutzen

Extensive 
Grünflächen

Versickerungs-
mulden

Barrierefreie 
Querungen

interne 
Wasserkreisläufe

Newtonstraße

Allgemeine Maßnahmen
Szenario Erweitern & 
Entsiegeln





Naherholungsgebiet am Schäfersee



Naherholungsgebiet am Schäfersee

Zielsetzung 

	→ Zusammenschluss von Teilbere-
ichen zu zusammenhängenden 
Bürger:innenpark, 

	→ Ausbau des Biotopverbund 
	→ Schaffung eines öffentlichen We-

genetzes, übergeordnete Rad- und 
Fußwegeanbindung

	→ Integration und Weiterentwicklung 
der Garagenanlage (Rückbau zur 
Grünfläche entsprechend Flächen-
nutzungsplan, Serviceangebote im 
Zentrum, Garagen im Norden)

	→ Entwicklung einer Lösung für 
den See (Nutzbarkeit, Sicherheit, 
Haftung...) bis hin zum Freibad

	→ Langfristig: Prüfung der Weiter-
entwicklung des Garagenstandorts  



Bahnhofsumfeld



Bahnhofsumfeld

Zielsetzung 

	→ Qualifizierung des Bahnhofsumfeld 

	→ Prüfung alternativer Varianten 
der Gleisquerung (u.a. höhenfreie 
Querungsmöglichkeiten für den 
nicht-motorisierten Verkehr mittles 
Unterführung, Überführung) und 
auch der Sperrung (für den MIV)  
 

	→ Untersuchung von Optimierung-
smöglichkeiten der Verkehrsabläufe 
(StEK Verkehr-Bezug, Umweltver-
bund stärken) 

	→ Prüfung eines ergänzenden 
E-Mobilitäts- und Leihangebots am 
Ankunfts- und Umsteigeort



Sportfeld Campus am Stern



Sportfeld Campus am Stern

Zielsetzung 

	→ Mehrfachnutzung - Öffnung 
der Sportanlage für weitere 
Nutzergruppen  

	→ Zustandsverbesserung der  
Sportanlage 

	→ Verbesserung der stadträumlichen 
Einbindung  

	→ Einbeziehen von Nutzungszyklen 
unterschiedlicher Nutzergruppen 
(Tag/Nacht, Werktage/
Wochenende, Winter/Sommer) 

	→ Aktive Integration von 
Klimaanpassungsmaßnahmen  

	→ Verbesserung der 
Aufenthaltsqualität (Verschattung 
und Barrierefreiheit)
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			   Leitbild, Teilkarten & Rahmenplan,  
			   Maßnahmenliste & Schlüsselprojekte
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			   Schlüsselprojekte

4 			  Wie geht es weiter?  
			   Ausblick
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